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Die Waschbergzone als Element des Weinviertels

Eine geologische Annäherung  

Zwei Dinge muss man bei einem Berg wissen: Wie 
hoch ist er und woraus besteht er? Mit 395 m  
ist der Waschberg ein wenig kleiner als der benach-
barte Michelberg (409 m). Betrachtet man den 
Buschberg mit 491 m in den Leiser Bergen als 
mons altissimus, als höchsten Berg des Weinvier-
tels, schafft es der Waschberg auf Rang 7 der Seven 
Summits des Weinviertels.

Was seine steinerne Natur betrifft, übertrifft 
der Waschberg den Buschberg an Bedeutung. Er ist 

nicht nur für den Waschbergkalk, sondern auch für 
die Waschbergzone Namenspate. Besagter Kalk, 
ein beiges Gestein, eine Mischung aus Fossilien, 
Kies und Sand, findet sich in dessen Gipfelpartien, 
aber auch am Michelberg und am Praunsberg (bei 
Niederfellabrunn). Dazu kommen Granitblöcke, 
die man hier nicht vermuten würde. Seit dem 
19. Jahrhundert beschäftigt deren Herkunft die 
wissenschaftliche Fachwelt. Die mit vielen geo-
logischen Fragen behaftete Hügelzone zwischen 
der sanftwelligen Landschaft des westlichen Wein-
viertels und den Ebenen des nördlichen Wiener 
Beckens wird als eigene geologische Zone, Wasch-
bergzone, angesehen.

Wesentliche Erkenntnisse wurden bereits im 
19. Jahrhundert erkannt. Felix Karrer (1825-1903), 
der sich ab den 1860er Jahren als Autodidakt an 
der Vorläuferinstitution des Naturhistorischen 
Museums in Wien mit mikroskopisch kleinen  
Foraminiferen (= marine, fossile Einzeller mit kal-
kigem Gehäuse) in der näheren und weiteren 

Die Waschbergzone (dunkelbeige) mit den Klippen 
(blau) als zentrales tektonisches Element des 
Weinviertels erstreckt sich bis Südmähren, sie 
trennt die Molassezone (hellbeige) des westlichen 
Weinviertels vom Wiener Becken im Osten.

Die isoliert vorkommenden Granitblöcke am 
Waschberg sind auf Grund ihrer einzigartigen 
geologischen Stellung als Naturdenkmal ausgewiesen.
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Oligozän (Michelstetten F., Ottenthal F.)

Eozän (Lutetium-Mergel, Priabonium-Mergel, Reingrub Formation)
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2 Pleistozäne Bedeckung (Löss and Kies)  5 Pálava Formation   8 Waschbergkalk
3 Laa Formation     6 Schiefrige Tone und Tonmergel  9 Greifenstein Formation

Auf der geologischen Detailkarte sind am Waschberg und 
am Michelberg die Vorkommen des Waschbergkalks in 

moosgrün ausgeschieden.

Der Profilschnitt durch den Waschberg mit dem Waschbergkalk in moosgrün [Signatur 8] verläuft von Nordwesten Richtung Südosten. 
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Umgebung Wiens befasste, machte 1870 wertvolle 
Beobachtungen, die Wesentliches auf den Punkt 
bringen. „Der Waschberg sowie der damit zusam-
menhängende Michelsberg sind in ihrer Hauptmasse 
aus geschichtetem Kalkstein gebildet, welcher eher 
ein meistens festes, fast durchgehendes krystallini-
sches Ansehen hat, und zahlreiche Nummuliten und 
Orbituliten führt. Er gehört jedenfalls den älteren 
Tertiärbildungen an und führt sehr häufig eingeba-
cken eckige Trümmer und abgerundete Brocken von 

Urgebirgs-Arten 
(vorherrschend 
Granit, Gneiss, 
Glimmerschie-
fer) vom kleins-
ten Korn bis zu 
e iner  Grösse , 
dass an man-
chen Punkten 
förmlich kleine 
Brüche in diesem 
eingebetteten 
Granit betrieben 
werden konnten.“

Die hier erwähnten „Nummuliten und Orbi-
tuliten“ sind mit freiem Auge sichtbar, sie gehö-
ren innerhalb der Foraminiferen zur Gruppe der 
Großforaminiferen. Nummuliten (aus dem Grie-
chischen, übersetzt „Geldsteine“) sind typisch 
(Leitfossilien) für den Zeitabschnitt des Eozän 
(56,0 bis 33,9 Mio. Jahre) innerhalb der Erdneuzeit 
(Känozoikum; 66,0 Mio. Jahre bis heute).

Franz von Hauer (1822-1899), Geologe an der 
k.k. geologischen Reichsanstalt (heute: GeoSphere 
Austria), hatte schon 1858 betreffend Granit-
blöcke, deren Lage und mutmaßliche Herkunft, 
eigene Vorstellungen: „Am höchsten Rücken des 
Waschbergs ragen grosse, mehrere Fuss im Durch-
messer haltende Granitblöcke hervor, die sich auch 
an den Gehängen der ganzen Umgegend bis nach 
Ober-Rohrenbach hinab mehr oder weniger häufig 
zerstreut finden. Offenbar sind alle aus den Eocen-
schichten ausgewittert.“

Anton König entwarf 1896 ein Ablagerungs-
modell, dessen Grundzüge heutigen Vorstellun-
gen nahekommen: „Der Nummulitenkalk ist eine 
Ablagerung eines seichten Meeres nahe dem Ufer. In 
dieses Meer wurden durch Flüsse Geschiebe fremder 
Gesteine hineingetragen […]“. Viktor Kohn zeigt 
1911 überregionale Zusammenhänge auf: „Die 
Region des Waschbergs zeigt in ihrem Aufbau die 
charakteristischen Eigentümlichkeiten des karpat-
hischen Hügellandes und ist als dessen direkte Fort-
setzung zu betrachten.“

Nach mehrjährigen Detailkartierungen und 
Untersuchungen steht aus heutiger Sicht außer 
Zweifel, dass die Waschbergzone eine eigenstän-
dige geologische Zone darstellt. Sie verläuft in 
Richtung Nordnordost und setzt sich auch jenseits 
der Staatsgrenze in Tschechien fort. Sie trennt als 
Hügelzug ausgehend vom Waschberg mit den 

Die Großforaminifere Nummu-
lites partschi tritt im Wasch-
bergkalk gesteinsbildend auf.

Hinweis in der Wiener Zeitung auf die Versteigerung 
am 28. Oktober 1848 in Stockerau für Abbau von 
Schotter im Waschbergbruch und Lieferung für 
den Straßenbau.
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markanten Klippen der Leiser Berge, von Staatz 
und Falkenstein, die Molassezone des westlichen 
Weinviertels vom Wiener Becken im östlichen 
Weinviertel. 

Zu unterscheiden sind bei den als Berge erkenn-
baren Klippen, jeweils Klippenkerne bestehend 

a u s  h a r t e n  
Gesteinen (z. B.  
W a s c h b e r g 
Kalk ,  Ernst-
brunner Kalk 
in den Leiser 
Bergen) und 
Kl ipp enhül -
len bestehend 
aus weiche-
ren Gesteinen  
(z. B. Auspitzer 
Mergel, Schief-

rige Tone und Tonmergel, …). Die großen Vor-
kommen des Ernstbrunner Kalks wurden vielerorts 
abgebaut. Heute hat der einzige aktive Abbau, der 
große, weithin sichtbare Steinbruch in Ernstbrunn, 
für die Putzindustrie überregionale Bedeutung 
erlangt. Demgegenüber konnten die isolierten 
und kleinräumigen Vorkommen des Waschberg 
Kalks wirtschaftlich nicht mithalten und hatten 
nur lokale Bedeutung.

Sowohl die Gesteine der Klippenkerne mit 
dem Waschbergkalk, wie auch deren weichere 
Klippenhüllen entstanden aus Meeresablage-
rungen. Für den Waschbergkalk (Eozän) nimmt 
man Ablagerungstiefen zwischen 100 und 200 m 
im Eozän an. Später, im darauffolgenden Oligo-
zän (33,9 bis 23,03 Mio. Jahre) und dem Miozän 
(23,03 bis 5,33 Mio. Jahre), wurden im Vorfeld der 
beginnenden Gebirgsbildung große Blöcke gra-
nitischer Gesteine und auch des Waschbergkalkes 
als untermeerische Schuttströme (Olistostrome) 
in jenes Meer geschüttet, in dem die weicheren 
Mergel der Klippenhüllen abgelagert wurden. Im 
Unteren Miozän (vor ca. 17 Millionen Jahren), am 
Beginn der finalen Phase der alpinen Gebirgsbil-
dung, befanden sich die Sedimente (Klippenhülle 
samt den riesigen Klippenkernen) noch in großen 
Meerestiefen, ehe sie dann gemeinsam im Verband 
(Kern samt Hülle) als riesige Gesteinskörper aus 
dem Untergrund hochgeschürft wurden.

Sie bilden heute als Waschbergzone eine eigene 
geologische Zone zwischen Molassezone und 
Wiener Becken. Durch Erosion entstand die mar-
kante Form der Klippen, deren Hüllen aus weiche-
ren Sedimenten weitgehend wegerodiert wurden.

Thomas Hofmann & Holger Gebhardt

Der Waschbergkalk besteht fast 
ausschließlich aus Nummuliten 
(= fossile Einzeller), die mehrere 
Millimeter groß werden.

Die Ansicht von Senning Richtung Osten zeigt mit 
Grillenberg, Michelberg und Waschberg den Süden der 
Waschbergzone. 
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Wenn im wunderschönen Monat Mai von 
all den waldigen Höhen, die unsere herrliche 
Vaterstadt umgeben, ein köstlicher Strom des 
frischesten Lenzduftes herniederfluthet, dann 
erwacht in der Brust eines Jeden die unbe-
zwingliche Sehnsucht, hinauszueilen in die 
maiengrüne Welt, … So kam es denn, daß sich, 
wie alle Jahre, so auch heuer eine stattliche 
Anzahl junger Geologen vereinigte, um unter 
Führung ihres verehrten Lehrers, Professor Dr. 
Eduard Sueß, eine fröhliche Maifahrt in die für 
den Geologen geradezu classische Umgebung 
von Wien zu unternehmen.

Diesmal ging die Fahrt nordwestlich nach 
– Stockerau. Eine Maifahrt nach Stockerau! 
Mancher Leser dürfte bedenklich den Kopf 
schütteln, denn bei aller gebührenden Achtung 
vor diesem freundlichen Orte wird selbst der 
engagirteste Naturfreund nur wenig von seinen 
landschaftlichen Reizen zu erzählen wissen. 
Doch die Wege der Vorsehung und der Geo-
logen sind oft wunderbar und der Erfolg sollte 
uns belehren, daß man auch in der eigenen 
Heimat viel Schönes entdecken kann.

Allerdings war nicht gerade Stockerau das 
Ziel unseres Ausfluges, sondern der in einiger 
Entfernung davon nordwärts gelegene Wasch-
berg, der in Folge seines räthselhaften Schich-
tenbaues in der Geologie des Wiener Beckens 
einen wahren Stein des Anstoßes bildet. …

Eine geologische Maifahrt
Die Presse, 18. Mai 1878, zitiert und gekürzt

Die Masse dieses, vom rechten Donau-
Ufer betrachtet, nur als unbedeutender kah-
ler Hügel erscheinenden Berges besteht aus 
einem harten körnigen Kalkstein, der an der 
Luft zu einem bräunlichen Sande verwittert 
und sonderbarerweise eine sehr große Menge 
fremder krystallinischer Gesteinstrümmer ein-
geschlossen enthält.  … Die Kalke des Wasch-
bergs sind demnach als eine ganz vereinzelte 
Grenzbildung zu betrachten und dürften ihre 
fremden Einschlüsse wol auf ähnliche Weise 
erhalten haben, wie die Sande und der Löß des 
Diluvium, nämlich durch Einschwemmung 
und Transport auf Eisschollen, was wieder 
auf eine ähnliche Depression des Klimas zur 
Eocänzeit hindeuten würde, wie sie für die Zeit 
des Diluvium nachgewiesen ist.

Nach eineinhalbstündi-
gem Marsche von Stockerau 
hatten wir den Waschberg 
erreicht und besichtigten 
zunächst die Steinbrüche, 
die dort zum Zwecke der 
Schottergewinnung ange-
legt sind. Die Ausbeute an 
Fossilien ergab Nummuli-
ten, einige Bivalven und Haifischzähne in 
ziemlicher Zahl. Dann aber wurde unsere 
Aufmerksamkeit in hohem Grade durch das 
reizende Landschaftsbild gefesselt, welches 
ganz unvermerkt im Rücken der Wandernden 
sich entrollt hatte. Das herrliche Donauthal 
von der scharfgeschnittenen Pyramide des 
Leopoldsberges bis weit über Tulln hinaus 
liegt vor den Augen des Beschauers, aber in 

Fossiler 
Haifischzahn
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anderer, viel reizvollerer 
Art als vom Leopoldsberg 
betrachtet. Dies macht vor 
Allein der köstliche Hin-
tergrund, gebildet von den 
prächtigen grünen Bergen 
des Wiener Waldes, die 
sich in den anmuthigsten 
Contouren durch die Land-
schaft schlingen, während 
über ihren waldigen Grün-
den die imposanten Zacken 
und Schneehäupter der 
fernen Kalk-Alpen wun-
dersam aufleuchten. … – Ein Gang auf den 
Waschberg ist wahrlich jedem Naturfreunde 
zu empfehlen. …

Ein biederer Sohn der Wenzelskrone, der 
am Steinbruch wie ein Troglodyte in einer 
erbärmlichen halbunterirdischen Hütte hauste, 
übernahm es, die Gesellschaft noch zu einigen 
anderen Brüchen zu führen und so wanderten 
wir denn wohlgemuth durch einen prächtigen 
Buchen- und Föhrenwald voll Vogelsang und 
Blumenduft zunächst zum Michelsberg, einer 
grünen, mit Wachholderbüschen bewachse-

nen Höhe, die malerisch ein Kirchlein krönt; 
dann weiter fort zwischen blühenden Büschen 
über saftige Wiesen zu einem dritten Hügel, 
dem Hollingstein, der uns eine geologische 
Ueberraschung ganz besonderer Art bieten 
sollte. In einem dort befindlichen Bruche hat 
man nämlich die Grenze der Alpen und des 
außeralpinen Beckens in Wahrheit auf Hand-
breite vor sich. …

… Ein fröhliches Mal beschloß diese geo-
logische Maifahrt, von der jeder Theilnehmer 
das angenehme Bewußtsein mit sich nahm, 
ein in jeder Hinsicht interessantes und schönes 
Stück unserer engeren Heimat kennen gelernt 
zu haben.

Franz Noe

Blick von Stockerau nach Südosten im Jahr 1917.

Der Alpen-Karpatenbogen (rot) nach Eduard Suess 
(1909). Die Klippen der Waschbergzone zwischen 
Wien und Brünn sind schematisch als drei rote Kreise 
dargestellt (s. Pfeil).
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